
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1880

11.9.1880 (No. 215)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 11 . September .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . SSPf .
Expedition : Karl -Friedrichs - Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . ^
Einrückungsgbühr : die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

^ 1880 .

Deutschland .
Berlin , 8 . Sept . Der Kaiser ist gettrn Abend gegen

11 Uhr , die Kaiserin heute Nachmittag um 1 Uhr aus

Potsdam hier eingetroffen . Kronprinz Audolf trifft Sonn¬

tag früh , der Großherzog von Hess « und der Herzog
von Cambridge morgen früh in Berlii ein .

Berlin , 8 . Sept . Der künftige Staatssekretär des

Reichsamts des Innern ist bereits enannt , und zwar in

- er Person des Oberpräsidenten v . Bötticher . Derselbe

war lange Zeit hindurch Justitiars bei mehreren Re¬

gierungen , dann als Senator in Stralsund , als Hilfs¬
arbeiter in den Ministerien für Hndel und des Innern

beschäftigt . In letzterem avancir « er zum Vortragenden

Rath , war dann Landdrost in Hcmover , Regierungsprä¬

sident in Schleswig und endlich cs Nachfolger des Hrn . !

v . Scheel - Plessen Oberprüsident oon Schleswig -Holstein .
Er gehörte wiederholt dem preuffchen Abgeordneteuhause
und dem Reichstage an ; in tzterem hielt er sich zur

deutschen Reichspartei . Man rriß , daß er in der Zoll¬

tarif -Kommission eine eifrige Tätigkeit entfaltet hat und

daß er in besonderem Ansehen li dem Reichskanzler steht .
Sein Amtsvorgänger versieht brigens hier keine amt¬

lichen Funktionen mehr und wio zu Ende dieses Monats

nach Straßburg übersiedeln . - Der Bundesrath wird

nicht vor Anfang nächsten Vnats zusammentreten und

sich allem Anschein nach mit Fertigstellung der ziemlich

ansehnlichen Reihe von Arbten zu beschäftigen haben ,
welche in der vorigen Sessm nicht zur Erledigung ge¬
kommen sind . Wie weit die Gegenstände in demselben
Stadium , in welchem sie veassen worden , wieder . aus¬

genommen oder einer Unrbeitung unterzogen werden

sollen , darüber sind noch o« Bestimmungen Vorbehalten .
— Wie man hofft , wird c der nächsten Reichstags -Ses¬

sion auch das Gesetz übe ' die Strafvollziehung ( das so¬

genannte Gefängnißgesetz ) vorgelegt werden und zur Er¬

ledigung kommen . Mawvird sich erinnern , wie häufig

Petitionen und Anträg - im Reichstage auf Erlaß einer

solchen Vorlage erschient und zur Annahme gelangt sind .

Infolge dessen hat de frühere Chef des Reichs -Justiz¬
amts , der jetzige preu -sche Justizminister vr . Friedberg ,
vor längerer Zeit ae Kommission von Strafanstalts -

Direktionen - ns denoerschiedenen deutschen Beamten be¬

rufen und mit ihrerHilfe einen Entwurf festgestellt , der

auch an den Bund -rath gelangt , dort dem Justizausschuß

überwiesen und v » demselben in zwei Lesungen durchbe -

rathen war . An as Plenum ist derselbe nicht mehr ge¬
kommen . Es hießMr Zeit , es seien namentlich von Seiten

Bayerns vielfach Anstände erhoben worden . Der Erlaß
eines solchen G

'
etzes ist indessen viefach als dringend

wünschenswert - ezeichnet worden . In Preußen beispiels¬

weise ist die Kwilligung von Mitteln für nothwendige

Gefängnißbaute wiederholt Seitens der Finanzverwal -

Inng dem Erschinen des Reichsgesetzes über den Straf¬

vollzug vorbeksten worden . — Der Kultusminister
v. Puttkamer r-ac heute Nachmittag zu längerem Vortrag
bei dem Kaift im Palais anwesend . Man vermuthet ,
daß es sich m die Angelegenheit des Kölner Dombau -

Festes dabei gehandelt habe . — Die Secessionisten der

national -libcalen Partei waren heute bei dem Rechts¬
anwalt Lfte zu einer mehrstündigen Besprechung zusam -

Gr »siherzogl . Hoftheater . !
rKalsruhe , 10 . Sept . Mittwoch Abend gastirte Frl . l

ThereftLeithner von Wien als Marie in „Doktor Robin ".
Jbce Leistung trug das Gepräge einer noch sehr weit zurückge -

tzäebmen Anfängerschaft . Das Geberdcnfpiel erschien fast noch
ungeschält und zeugte von Befangenheit . DaS Organ ist stark
Md tief , von etwas rauhem Klang und wenig modulationsfähig .

45 Die Braut vo » Palermo .
Frei nach dem Italienische » von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 213 .)

8 . Kapitel .
Die tödtliche Beleidigung .

Ganz Palermo befand sich augenblicklich in jener festlichen Er¬
regung , die alle Städte bekunden , wenn es sich um eine kirchliche
Feier oder um rin anderes Fest handelt . Es war , wie wir schon
sagten , der Osterdirnstag , und an diesem Tage waren die Be¬
wohner von Palermo alljährlich gewöhnt , sich zur Vesper nach
der Kirche zu « Helligen Geiste , die zu dem gleichnamigen Kloster
aehörte und etwa eine halbe Meile von der Stadt , am linken
Ufer des Oreto lag , zu begebe » . Längs der Straße , von der
Stadt zur Kirche , sah mau dichte Reihen von Städtern beider

Geschlechter , die sich helleren Sinnes nach der Kirche zum heili¬
gen Geiste , angeblich um dort zu beten , eigeullich aber , um sich
» u anmfiren , begabeu . Bei allen religiösen Feierlichkeiten aller
Leiten kommen vo « der großen Masse , die sich dazu eiusindet ,
höchsten - Zwei auf Hundert , deren einziger Zweck dir Andacht ist .
Die Ucbrigr » sind alle Müssiggänger , die diese Gelegenhell , sich
I « belustigen , eben so bereitwillig ergreift » , wie sie eS mit einer
Messe , einer Regatta oder allen dergleichen öffentlichen Schau¬
stellungen thun würden .

men , jedenfalls um über die Organisation der zu bilden¬
den Partei sich schlüssig zu machen . Die Geheimhaltung
der Äerathuug wurde zum formellen Beschluß gemacht .

Berlin , 8 . Sept . ( Telegramm .) Der „ Nationalztg .
"

zufolge trug die heutige Besprechung einiger aus der
nationalliberalen Partei ausgetretenem Abgeordneter mit
einzelnen Vertrauensmännern aus verschiedenen Theilen
Deutschlands einen privaten Charakter . Man konstatirte
den günstigen Eindruck der Austrittserklärung . Beschlüsse ^

wurden nicht gefaßt .
Berlin , 8 . Sept . ( Telegramm .) Der „ Nordd . Allgem .

Ztg .
" zufolge sind die neuerdings wieder in Umlauf gesetz¬

ten Nachrichten verschiedener Blätter über eine bevor¬
stehende vom Vorsitzenden des Reichs -Gesundheitsamtes
angeregte Veränderung im Ressort dieses Amtes auch
diesmal unbegründet .

Berlin , 8 . Sept . Auch die „ Provinzialkorrespondenz
"

,
das halbamtliche Organ der preußischen Regierung , be¬
spricht heute die durch die Secession eines Theils ihrer
Mitglieder eingetretene Spaltung der national¬
liberalen Partei . Der betreffende Artikel hat die
Ueberschrist „ Eine neue Partei " und lautet wie folgt :

Am 31 . August wurde gleichzeitig in verschiedenen Zeitungen !
eine Erklärung veröffentlicht , worin 28 bisherige Mitglieder der
nationalliberalen Partei ihren Austritt aus der Partei anzeigen .
Zugleich wird der Grund des Austritts sowie der politische
Standpunkt der Austretenden in allgemeinen Zügen angegeben .
Am Schluß geben die Unterzeichner ihre Bereitwilligkeit kund ,
eine weitere Einigung auf Grund ihrer dargelegten Ueberzeugung
herbeizufübren . Das Aktenstück charakterisiert sich damit als Auf¬
forderung zur Bildung einer neuen Partei . Von den 28 Unter¬
zeichnern gehören 13 dem Reichstag , 12 dem preußischen Abge - ^

ordnetenhaus , 3 diesen beiden Körperschaften zugleich an .
Vergleicht man die vielfachen Aeußerungen der den Stiftern

der neuen Partei befreundeten Presse , so haben die erstcren weit
mehr gewollt , als zu den bereits vorhandenen Parteien eine neue
hiuzuzufügen . Sie haben sich der Hoffnung hingegeben und hal - >
ten dieselbe fest , unter dem neu aufgesteckten Banner den ge - ^
sammten Liberalismus , der bisher in Fortschritt und National¬
liberalismus auseinander fiel , vereinigen zu können . Dabei wird
aber , wie sich versteht , nicht zuerst auf eine Bekehrung der bisher
parlamentarisch in verschiedenen Fraktionen thätigen Männer ge - ,
rechnet , sondern auf die Wähler , welche fortan nur Anhänger des
neuen Programms als Vertreter des Liberalismus zulassen sollen .
Durch diese Bekehrung der Wähler hofft man eine einzige und
große liberale Partei zu gewinnen , an der natürlich auch Mit -
ülieder der bisherigen Fraktionen Theil nehmen können , wenn sie
sich der ueuen Fahne unterwerfen .

Da unter den 28 Namen , die sich zu diesem Versuch vereinigt
haben , unter anderen die der Herren Bamberger , v . Forckenbeck ,
Rickert , v . Stauffenberg zu lesen sind , so erscheint das Unterneh - i
men als ein bemerkenswcrther Vorgang des Parteilebens , und
daraus ergibt sich hinlängliche Veranlassung , das aufgestellte !
Programm einer Betrachtung zu unterziehen . ,

Als Grund ihres Austritts aus der nationalliberalen Partei
geben die Unterzeichner an , „ daß die Partei nicht mehr von der !
Einheit Politischer Denkart getragen wurde , auf der allein ihre
Berechtigung und ihr Einfluß beruhte "

, und dieser Mangel
drängt sich den Unterzeichnern bereits seit zwei Jahren auf . Da - ,,
durch wird also aus der Mitte der Partei heraus der lange ab -

geläugnete Gegensatz in derselbe » öffentlich bestätigt . Es ist der
linke Flügel der Partei , der seinen Austritt erklärt , und es be¬
stätigt sich auch die Voraussetzung , daß dieser Flügel die Min¬
derzahl der Fraktion gebildet hat , was ihn nicht verhinderte , in
wichtigen Fragen der Partei eine Oppositiousstellung aufzudrän -

gen , welche , mochte sie nun vor der letzten Parlamentarischen
Entscheidung noch verlassen oder behauptet werden , auf das poli¬
tische Leben sehr nachtheilig eingewirkt hat . Im . ersteren Fall
wurde die ganze Partei dem ungegründeten Vorwurf ausgesetzt ,
ihre eigentliche Ueberzeugung verläugnet zu haben ; im andere «
Fall sah sich die Regierung verlassen , wo sie auf Verständniß und
Beistand zu hoffen berechtigt war . Die Unsicherheit , welche da¬
durch in das parlamentarische Leben kommen mußte , konnte nur
lähmend und verwirrend wirken , und wenn der Austritt des linken
Flügels zur Beseitigung derselben führt , so wird er nach dieser
Richtung von wohlthätiger Wirkung sein .

Als Mittelpunkt ihres Programms stellen die Unterzeichner den
Satz hin , daß eine ruhig fortschreitende Entwicklung unserer Ein¬
heit nur aus der Wirksamkeit eines wahrhaft konstitutionellen
Systems hervorgehen könne .

Dieser Satz erregt sogleich Befremden . Schon die Wahl des
Kunstausdrucks „ konstitutionelles System " ruft ein solches her¬
vor . Dieser Ausdruck war nahezu aus unserer politischen Sprache
verschwunden . Er war außerordentlich beliebt , als der deutsche
Liberalismus seine Vorbilder aus dem politischen Leben Frank¬
reichs unter der Julidynastie nahm . Als aber schon vor dem
Jahre 3,848 die Güte dieses Typus nicht mehr anerkannt wurde ,
als eine radikale Richtung sich als Demokratie aufthat , da woll¬
ten die gemäßigt Liberalen das Vorbild der Bereinigung der
Freiheit mit der Monarchie nur noch in England finden , und als
Kunstausdruck für das , was man dort zu finden glaubte und bei
uns erstrebte , kam der Name „ parlamentarische Regierung " auf .

Warum haben die Unterzeichneten diesen Namen nicht gewählt ?
Erschien ihnen der von ihnen beliebte etwa unverfänglicher ? Wenn
der Ausdruck „ parlamentarische Regierung " dem einfachen Wort¬
sinn nach verstanden würde , so würde die Anwendung des Na¬
mens und der Sache in der bei uns herrschenden Regierungs¬
weise überall angenommen werden ; denn Niemand will die große
Wirksamkeit der parlamentarischen Körperschaften , welche ihnen
die Verfassung des Reiches wie des preußischen Staats beilegen ,
einengen oder gar beseitigen . Parlamentarische Regierung in dem
Sinne , daß die Regierung in wesentlichen Funktionen an die Mit¬
wirkung des Parlaments gebunden ist, herrscht bei uns und wird
nicht bekämpft . Allein die herrschende politische Sprache legt in
den Ausdruck eine Bedeutung , welche der Wortlaut nicht ergibt ;
sie versteht unter Parlamentarischer Regierung die alternirende
Parteiregierung , deren Wechsel durch die Abstimmungen des Par¬
laments regulirt , durch die Krone , welche auf die Entscheidung
ohne Einfluß ist , formell bestätigt wird . Zu diesem System ge¬
hört vor Allem , daß alle politische Kraft des Landes und des
Parlaments in den Dienst zweier sich in der Regierung ablösen¬
den Parteien gestellt ist . Sobald ein Zustand eintritt , wo die
Regierung nicht zwischen zwei Parteien wechselt , sondern von
Partei zu Partei in 's Unbestimmte übergeht , ist der Verfall des
Staates und des Volkes in die unmittelbarste Nähe gerückt . Die
Parteiregierung ist,nur dadurch erträglich , daß mit dem Sturz
einer Regierung die einzige immer vorhandene Nachfolgerin ge¬
geben ist und ohne Widerspruch angenommen wird .

Diese Regierungsweise ist aus leicht begreiflichen Gründen nicht
ein Grundsatz des Staatsrechts , sondem höchstens eine Gewohn¬
heit des Staatslebens geworden . Dieselbe dadurch irgendwo ein¬

Unter die Gruppen der Städter mischten sich auch sehr laute ,
herausfordernde Gruppen von Soldaten und französischen Civil -
beamtep , die sich durch den den Franzosen eigenen Uebermuth ,
der das Mitleid anderer Völler für ihre Schicksale so sehr ab¬
schwächt , höchst unangenehm hervorthatcn . Sie gestikulirten ,
schrien , lachten , höhnten mit einer Ungezwungenheit , als wenn
sie sich bewußt waren , zwischen einem Volke von Herz- und . sinn¬
beraubten Sklaven umher zu spazireu . Und sie waren wirklich
gewohnt , die Sicilianer wie eine Herde Schaafe , die sie auf einer
Auktion gekauft hatten , zu betrachten , aber der Augenblick war
nicht mehr fern , wo sie ihren furchtbaren Jrrthum gewahr wer¬
den sollten .

In den letzten Tagen hatten zwei Verordnungen der Regie¬
rung den schon so trostlosen Stand der Dinge in Sicilien noch
trostloser gemacht , die eine war der strenge Befehl , alle Schuld¬
ner des königlichen Fiskus durch Geldbußen oder neue Steuern
zur sofortigen Zahlung der schuldigen Summe zu zwingen , die
andere ein Verbot , welches den Bürgern das Tragen von Waf¬
fen untersagte . Hierdurch war die Mißstimmung des Volkes bis
auf 's äußerste gestiegen und der freche Uebermuth der Franzo¬
sen , die sich gleichzeitig mit den Bürgern zur Vesper nach der
Kirche zum heiligen Geiste begabeu , erschien Allen so herausfor¬
dernd , daß die Palermitaner sie voller Entsetzen bettachteten , wie
sie einen Verrückten bewachtet haben würden , der auf einem

glühenden Kohlenfeuer tanzte . Jene unglücklichen Verblendeten
hielten dieses stumme Erstaunen für ein Zeichen der Furcht , wäh¬
rend eS nichts Anderes als der Ausdruck des verhaltenen Zornes ,
der auszubrechen droht , war .

Vor der Kirche zum heiligen Geiste lag eine große Wiese , die ,
im wahren Sinne des Wortes , gedrängt voll Menschen aller
Stände und aller Geschlechter war . Natürlich entstand dadurch ein
verworrenes Getöse , in welchem besonders die lauten Rufe der

herumziehenden Verkäufer von Süßigkeiten und Erfrischungen ,
die gewohnt waren , sich bei allen Volksfesten einzusinden , vor¬
herrschten . Wir brauchen nicht zu erwähnen , daß , wenn die
Wiese schon besäet mit Menschen war , sich die Kirche vollends so
gefüllt hatte , daß es Denjenigen , denen es gelang , sich hinein -

zudrängcn , unmöglich war , auch nur ein Glied zu rühren . In
der Küche sowohl als draußen hatten sich viele Franzosen unter
die Bürger gemischt und ihre Unverschämtheit war so groß , daß
sie sich nicht scheuten , das Gedränge und dir Dunkelheit zu be¬
nutzen , um sich unerlaubte Vertraulichkeiten mit zufällig in ihrer
Nähe befindlichen jungen , schönen Weibern zu erlauben . Aber
selbst das genügte noch nicht . Einige von ihnen zögerten sogar
nicht , Hand an ihnen zufällig bekannte Schuldner des FiSkus ,
die sich auf der Schwelle dev Kirche befanden , zu legen und sie
gefangen und gebunden in ihre Mitte zu nehmen , indem sie Hellen
Halses riefen : „ So zahlt doch, Ketzer, zahlt ! Hierauf erhob sich
ein dumpfes Gemurmel gegen die Fremdlinge , es würden ihnen
wüthende Blicke zugeschleudert und die furchtbarsten Drohungen
und bedenkliche Bewegungen in der Menge entlockten den Er¬
fahrenen ein sorgenvolles „ Hm !" und ein dumpfes „Ich zweifle ,
daß das ein gutes Ende nimmt ! "

Die Franzosen schienen an jenem Tage allcsammt dieselbe
Losung zu haben , so unverschämt und herausfordernd benahm
sich jeder Einzelne . Vielleicht machte sie das Verbot des Tra¬

gens von Waffen für die Bürger so zuversichtlich und die Un¬

glücklichen bedachten nicht . daß , wenn Schwert und Degen den

Bürgern auch nicht mehr zu Gebote standen , sic unter ihrem
Rocke auf dem Herzen eine viel gefährlichere Waffe , den Dolch

verbargen . ,
Mitten auf der Wiese , vor der Kirche ,

'
ständ 'ein Trupp fran¬

zösischer Soldaten und sprach laut lachend über die Unverschämt¬
heiten , die sie hier und da von ihren Landsleuten begehen sahen .



zuführen, daß man zum Grundsatz dis Staatsrechts macht , an
die Abstimmung formaler , sachkch in sich gespaltener Mehrhei¬
ten die Entscheidung über den Regierungswechsel zu knüpfen , er¬
scheint als ein wenig durchdachtes Unternehmen. Das Unterneh¬
men wird dadurch nicht vorsichtiger und bester berechtigt , daß
man zur Bildung einer Partei einladet , welche die Forderung
jener Regierungsweisc zu ihrer Triebfeder machen soll . Allerwe -

nigstens müßte erst ein großer lebendiger Borrath gemeinsamer
Ueberzeugungen geschaffen sein , der alle politischen Gegensätze
des Landes bis auf den einzigen als alternirende Ergänzung ge¬
dachten in sich aufnähme und harmonisch vereinigte . Es ist doch
sehr seltsam , die Wähler zur Sendung von Männern aufzufor¬
dern, die einer solchen Partei angchören wollen , bevor der geistige
Inhalt einer derartigen Partei vorhanden ist , so lange vielmehr
das politische und geistige Leben sich in einer Reihe von Gegen¬
sätzen, anstatt in einem einfachen Gegensatz bewegt .

Es ist aber die Frage , ob große Parteien , wie man sie im
Auge hat , durch die Gleichheit der geistigen und politischen An¬
schauungen und nicht vielmehr durch andere Triebfedern zusam -
mengehaltcn werden . Die Unterzeichner des Programms vom
31 . August fordern indeß die Anhänger liberaler Meinungen auf,
die Verschiedenheit ihrer Meinungen äufzugeben , um eine Partei
zu bilden , welche das herbeiführen kann , was die Unterzeichner
ein „ wahrhaft konstitutionelles System " nennen. Dazu geben die
Unterzeichner das Beispiel, indem sie sich gegenüber den sachlichen
Fragen auf dem Boden der Allgemeinheit halten. Sie fordern
auf zum „Widerstand gegen die rückschrittliche Bewegung "

, zum
„Festhalten der nicht leicht errungenen politischen Freiheiten"

, ohne
zu sagen, worin sie die rückschrittliche Bewegung erkennen und
wer die politischen Freiheiten bedroht. Sie erklären sich für die
wirthschaftliche Freiheit , welche allein die materielle Wohlfahrt
der Nation verbürgen könne, ohne diesen Ausdruck zu definiren .
Sie erklären sich gegen die unnöthige Belastung des Volkes , ohne
zu sagen, welch: Lasten sie unnöthig finden , ob z . B die Mili¬
tärlast . Sie erklären sich gegen eine Steuerreform zum Nach¬
theil der ärmeren Klaffen, ohne zu sagen , von welchen der bisher
vorgeschlagenenSteuern sie eine Benachtheiligung der ärmeren
Klaffen im Verhältniß zu den wohlhabenden für nachgewie¬
sen halten . Sie erklären sich für die kirchliche und religiöse
Freiheit auf Grundlage einer selbständigen Staatsgesetzgebung,
„deren Durchführung nicht von politischen Nebenzwecken ab¬
hängig gemacht werden darf " . Wenn es also eine Kirche gibt,
welche die Eigenschaft einer tausendjährigen Weltmacht besitzt ,
deren Hand in allen Veränderungen unseres Welttheils sichtbar
ist , in großen Völkerkriegen und in gewaltigen Bürgerkämpfen,
in Staatcntrennungcn und Staatenbildungen , und wenn daneben
einige Personen auf den Einfall kommen , sich als religiöse Ge¬
meinschaft aufzuthun , so sollen diese beiden Gesellschaften von
der Gesetzgebung nach demselben Maßstab gemessen werden ,
denn sonst würde die letztere von „ politischen Nebenzwecken ab-

. hängig gemacht werden" ! Zuletzt erklären die Unterzeichner sich
gegen die Unterordnung der Schule unter die kirchlicheAutorität .
Da nun Lehrplan , Lehrziel , Organisation des Lehrerstandes in
Preußen durch die Staatsgesetze geregelt sind und nirgends unter
der Autorität der Kirche stehen, so kann die Erklärung wohl nur
gegen die Verwendung kirchlicher Kräfte in dem staatlich gere¬
gelten Schuldienst gerichtet sein.

Dies ist der letzte Punkt des Programms , das die allgemeine
und freudige Zustimmung, auf welche die Unterzeichner wohl ge¬
rechnet haben müssen , bisher nicht gefunden zu haben scheint.

Berlin, 9 . Sept . Der Herzog von Cambridge und
der Großherzog von Hessen sind mit ihren militäri¬
schen Begleitern heute früh 7 ^/« Uhr hier eingetroffen und
bei der Ankunft von den zum Ehrendienst befohlenen Of¬
fizieren auf dem Anhaltischen Bahnhofe empfangen worden.

Berlin, 9. Sept . (Telegramm.) Der Kaiser stattete
heute Mittag 12V- Uhr dem Herzoge von Cambridge,
der am Morgen hier eingetroffen war , einen Besuch rm
Schlöffe ab . Der Kaiser und die Kaiserin empfangen um
1 Uhr den Herzog im königlichen Palais . Um 5 Uhr ist
Hoftafel, zu welcher der Kronprinz, die hier eingetroffenen
ftemden Fürstlichkeiten , Botschafter Russell , Graf Moltke
viele höhere Offiziere geladen sind .

Offenbach , 9. Sept . (Telegramm.) Gutem Vernehmen
nach werden auf .Schloß Rumpenheim zum Besuche des

Prinzen Georg und der Prinzessin Luise von Hessen am
12. d . die Königin von Dänemark, am 14 . d . die Königin
von Griechenland mit Kindern und einige Zeit später die
Könige von Dänemark und Gri^ wnland,, Herzog von
Cambridge, der Herzog und die Herzogin von Nassau, so¬
wie die langräflich hessische Familie eintreffen .

Straßburg, 8. Sept. (Telegramm.) Die „Elsaß-Lothr.
Ztg ." ist gegenüber Meldungen des „ Gaulvis " und der
„Nationalzeitung" bezüglich des Aufenthaltes von Jesuiten
im Elsaß wiederholt und in positiver Form zu der Er¬
klärung ermächtigt , daß erwähnte Behauptungen jedes tat¬
sächlichen Anhaltes entbehren und durchaus unrichtig sind .

Stuttgart , 8 . Sept . (Telegramm.) Heute begannen
hier die Sitzungen der ständigen Tarifiommission der
deutschen Eisenbahn-Verwaltungen in Gemeinschaft mit
dem Ausschüsse der Verkehrsinterefsenten. Es sind 14
Bahnverwaltungen vertreten. Den Vorsitz führt die Eisen¬
bahn-Direktion Berlin .

Stuttgart , 8. Sestt . (Telegramm.) Die „Württemb.
Landesztg. " meldeten Der Gemeinderath hat heute be¬
schlossen , 3 '/r Millionen Mark 4prvz. Stadtanleihe zur
engeren Submission an die seither mit der Stadtgemeinde
in Verbindung stehenden Banken zu geben . Der Sub¬
missionstermin ist auf den 25 . d . , Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause von Stuttgart anberaumt . Offerten, welche
auf 2 ' /- Millionen Mark, einzuzahlen ab 1 . November,
und 1 Million , einzuzahlen am 2 . Januar 1882, lauten,
werden besonders bevorzugt.

Stuttgart , 8 . Sept . (Telegramm .) Zur Submission
auf die 3 ' / -- Millionen Mark 4proz . Stuttgarter Stadt¬
anleihe sind der „Württemb . Landesztg. " zufolge außer
hiesigen Firmen eingeladen : die Mitteldeutsche Kreditbank ,
v . Erlanger u. Söhne in Frankfurt a. M . , die Elsässische
Bodenkredit -Bank, David Oppenheimer in Mannheim ,
Julius Marx , Jakob Landau und v . Rothschild . Der
Submissionstermin , ist nachträglich auf den 24 . September ,
Vormittags 10 Uhr, angesetzt.

N . München , 8 . Sept . In diesen Tagen ist dahin¬
ein katholisches Kaufmanns -Kasino gegründet worden.
Dieser neue Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht , die
katholischen Interessen auch in der Kaufmannschaft zu
fördern.

Auf dem Kongreß der deutschen Socialdemokraten,
welchen dieselben vom 20. bis 23 . August bekanntlich
auf dem alten, unbewohnten Schlosse Wyden, in der Nähe
des thurgauischen Dorfes Ossingen in der Schweiz ge¬
legen, abhielten, waren die Socialdemokraten Bayerns
nicht vertreten. — Die socialdemokratische Partei in
München hat zur nächsten Reichstags-Wahl letzt schon
einen Kandidaten in der Person des prakt. Arztes vr .
Hacker ausersehen.

München , 9 . Sept . Der König hat durch ein Hand¬
schreiben das Gesammtministerium beauftragt , für die aus
allen Kreisen der Bevölkerung zur Wittelsbach-Feier er¬
folgten Glückwünsche, Gaben und sonstigen Kundgebungen
den wärmsten Dank in geeigneter Weise zum öffentlichen
Ausdruck zu bringen.

Oefterreichische Monarchie.
Wien, 8 . Sept . Die Pforte , wird gemeldet , sei

bei den Mächten vorstellig geworden,- daß die wirkliche
Ausführung der angedrohten Flottendemonstration zu neuen
ernsten Verwickelungen Anlaß geben könnte , für deren
Eintreten sie die Verantwortlichkeit nicht zu übernehmen
vermöge . Es ist richtig , daß in dieser Richtung von
Konstantinopel aus Versuche gemacht sind , noch in letzter
Stunde das Erscheinen der europäischen Flotte vor Dul-
cigno zu verhindern, und es ist, vielleicht nicht ganz ohne
Grund , darauf hingewiesen , daß nach der sofort zu be¬
werkstelligenden Nebergabe von Dulcigno ein solcher Be¬
weis des guten Willens der Pforte hergestellt sei, daß die
Gefahren einer trotzdem in Scene gesetzten Demonstration
zu den von ihr zu fördernden Resultaten in keinem
Verhältniß mehr stehen würden ; so viel wir wissen,

„Bei meiner Seele, " kreischte ein Provencale , „wir erscheinen
den Andern gegenüber wie lauter Geistliche . Auf Ehre, wir
werden unS dermaßen von unseren Kameraden beschämen lassen ,
daß wir unseren-Fuß nicht mehr in die Tavernen und Quartiere ,
wo sich tapfere Franzosen versammeln, zu setzen wagen ! Sag ' ,
Dräuet , der du sonst so frech und unverschämt bist, du stehst so
da, wie eine gebadete Nonne ! Was , zum Teufel, treibst du ?"

„Ich warte," erwiderte der Gefragte trocken.
„Und auf was in aller Welt wartest du ?"
„Auf eine meiner würdige Gelegenheit ! " versetzte Drouet stolz .
„So laß doch sehen . Inzwischen kommt hier eben ein Schwarm

von Insulanern , die mir alle aussehen, als hätten sie Waffen
versteckt, wollen wir sie einmal durchsuchen ?"

„Ja , ja ! " erwiderten die Kameraden des Provencalen insge-
sammt, und sie gingen Alle einem Trupp von Sicilianern , die
eben deS Weges kamen , entgegen. Nur Drouet rührte sich nicht .
Entschieden war diese nicht die würdige Gelegenheit, auf die er
wartete .

„Haltrief der Provencale an Sicilianern zu . „Gebt sofort
die Waffen heraus , die ihr bei euch tragt !"

„Wir habe» keine Waffen, " versetzte einer der so hart Auge-
redrteu.

„Ihr lügt ! " behauptete der Provencale . „Entweder ihr gebt
eure Waffen heraus oder wir durchsuchen euch von Kopf bis zu
Fuß , und wehe euch, wenn wir auch nur ein einziges Taschen¬
messer finden ! "

_ (Fortsung folgt.)

Jahreskoufererrz der deutsche« forstliche«
Versuchsanstalten i» Bade«.

». Baden , 8. Sept . Gestern traten hier die Delegirten der
deutschen forstlichen Versuchsanstalten zu ihrer
JahrrSkonferenz zusammen. Der Verein dieser Seiten - der

größeren Zahl der deutschen Staaten amtlich organisirten An¬
stalten fußt auf gemeinsamen Satzungen und die forstwiffcn -
schaftlichcn Arbeiten, deren Durchführung seine Aufgabe bilden ,
werden nach vereinbarten Arbeitsplänen in allen größeren deut¬
schen Waldgebieten in Vollzug gesetzt. Satzungsgemäß hat die
Konferenz sich jeweils an die Versammlung deutscher Forst-
wirthe anzuschlicßen , welche dieses Jahr in Wildbad statt¬
findet. Da jedoch in der Nähe dieses Ortes noch keine Ver¬
suchsarbeiten im Gange sind, während seit mehreren Jahren die
badische Forstverwaltung umfangreiche Untersuchungen in der
Nähe von Baden -Baden begonnen hat , so wurde die hiesige
Stadt für dieses Jahr als Tagungsort erwählt. Vertreten sind :
Preußen durch die HH . Oberforstmsister und Akademiedirektor
Danckelmann von Eberswalde (welchem die Geschäftsleitung
obliegt ) und Oberförster Weise ; Bayern durch die HH . Prof ,
ür . v . B aur und Oberförster vr . Biernstcin von München ;
das Königreich Sachsen durch die HH . Geh . Oberforstrath und
Akademiedirektor vr . In deich und Prof . vr . Knutze von
Tharand ; Württemberg durch die HH . Oberforstrath und Prof ,
vr . v . Nördlinger , Prof . vr . Lorey von Hohenheim und
einen Assistenten ; Baden durch die HH . Forstrath Krutina
und Prof . Schuberg ; Braunschweig durch Hrn . Kammerrath
vr . Horn und einen Assistenten . Für Elsaß - Lothringen, die
beiden Mecklenburg, Oldenburg u . s. w . fungiren dir Vertreter
Preußens . Auf Einladung des königl . Preußischen Ministeriums
Nr Landwirthschast und Forstwesen wohnt diesmal auch Hr .
John B o o t h, der in der forstsichen Welt wohlbekannte Baum -
schulen-Besitzer von Klein-Flottbeck bei Hamburg , der Kon¬
ferenz an.

Bei Beginn der ersten Sitzung begrüßte Hr . Domänrndirektor
Kilian Namens der Großh . Regierung die Mitglieder der
Konferenz und wohnte dann den Verhandlungen , deren größter

haben aber die Mächte nicht gezögert , jene Vorstellungen
mit der Erklärung zu beantworten , daß , nachdem die
Dinge , wesentlich durch die Haltung der Pforte , einmal

. so weit -gediehen, auf der Ausführung pure et simple der
von der Pforte selbst vorgeschlKffnen Gebietsabtretung be¬
standen werden müsse , und daß die Flottendemonstration
nur in dem einen Falle werde unterbleiben können , wo
diese Abtretung eine vollendete Thatsache geworden . Die
Drohung , bei Festhaltung der Demonstation ihre Truppen
aus Albanien zurückziehen zu wollen, hat die Pforte nicht
ausgesprochen . Es mag nur noch hinzuzufügen sein , daß
die Vorbehalte, an welche Frankreich seine Betheiligung
an der gemeinsamen Aktion geknüpft , behoben sind.

^ Wien . 9. Sept . Die Flottendemonstration wird,
wie jetzt feststeht , unter allen Umständen stattfin¬
den , aber sie w

' rd, wie die Dinge sich angelassen haben,
lediglich ein nett äo pröseuee und von keinen weiteren
Folgen sein. England und Rußland drängen darauf, und
die übrigen Mücft: haben um so weniger Anlaß gehalst-
sich dem zu widecktzen , als es sicher nicht schaden kcuuh
wenn der Pforte ir solcher Weise die Ueberzeugung in di?
Hand gegeben wir , daß die Mächte eintretenden Falls
auch in den übriger noch schwebenden Fragen nicht zögern
würden, ihr Einvkcnehmen mit demselben Nachdruck
zu konstatiren . Denn übrigens eine hier eingetroffene
Londoner Meldung rissen will, in Friedrichsruhe sei auch
die Frage zur Erörtrung gekommen, ob eine eventuelle
Landung englisch-rusfcher Marinetruppen auf türkischem
Gebiet nicht alsbald mit der Ausdehnung der öster¬
reichischen Okkupatior auf ganz Novibazar zu be¬
antworten sein würd so wird in Wien maßgebenden
Ortes versichert , das Baron Haymerle diese Fra «
nicht allein nicht angcegt habe , sondern sie gar nichst
habe anregen können — eine Bestätigung vielleicht einer
früheren Meldung, daßjede Landung durch bindende Ab¬
machungen von vornheün ausgeschlossen erscheine.

Wien, 9 . Sept . (Tegramm .) Die „Polit . Korresp-.
"

meldet aus Konstantinoft: Riza Pascha telegraphirte mk
7 . September an die Putte , er treffe Anstalten, noch- an
demselben Tage mit 4 Ätaillonen nach Dulcigno abzu¬
gehen, um die Nebergabtdes Platzes vorzubereiten.

Ragusa , 8 . Sept. (Tehramm .) Nach hier eingegange¬
nen Nachrichten sendet Rsi Pascha am Donnerstag un¬
tere Truppen von Skutariiach Dulcigno. Man hofft, er
werde di« Uebergabe von -ulcigno an Montenegro durch¬
führen ; er vermöge dies oer nicht bezüglich Tnsi's,wo
Albanesen konzentrirt seien, M Widerstand zu leisten.

Ragusa , 9. Sept . (Telrgrmm.) Zu dem bereits ver¬
sammelten Geschwader stießeivergangeneNacht noch eine
russische Korvette und ein russcher Klipper.

Jtalin .
Rom, 8 . Sept . (Telegramm. „Diritto" zufolge ist die

definitive Note in Betreff Mounegro 's , mit deren Re¬
daktion England betraut wordenwar , wegen geringfügi¬
ger Meinungsverschiedenheiten nh nicht formulirt . Die
Mächte verhandeln über einige vr Frankreich beantragte
Amendements zu den Instruktion » für die Geschwader-
kommandanten .

Frankreich .
Paris , 8. Sept . (Telegramm.) D >die Unterhandlungen

der Mächte bezüglich der Flottendemnstration zu derm-er-
wünschten Einverständniß geführt hi>en , so ist gestern
nach Toulouse an zwei Fregatten und üuen Aviso die An¬
weisung ergangen, heute abzusegeln . um sich milden
Schiffen der anderen Großmächte in Rgusa zu vereint« ».
Die Zeitungen sprechen die Hoffnrn aus , angesichts
dieses Ergebnisses, welches alle Gerücht»von einem Bruche
zwischen den Mächten widerlege, wer» die Pforte nicht
fortfahren in einem Widerstande, der -irtan ein vergeb¬
licher sei.

Paris , 9, Sept . (Telegramm .) Dem .Moniteur " zu¬
folge empfing Kardinal Guibert die Deviationen von
fast allen Kongregationen unterzeichnet . Wahrscheinlich

Theil auf Anregung des königl . preußischen lazwirthschaftl.
Ministeriums den Anbauversuchen mit fremden Hsizarten ge¬
widmet war , bei . Einem größeren Referat des ^ rn. John
Booth , welches die Bedeutung , den bisherigen gechichtlschen
Verlauf und die künftige ergiebigere Behandlung der AiHau -
versuche auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen derle,te ,
folgten mehrere begutachtende Vorträge anderer Mitglieder rrd
Beschlüsse wegen der künftigen planmäßigen Inangriffnahme .

Am Nachmittage vereinigte Hr . Domänrndirektor Kilianms
Regirrungsvertreter die Mitglieder der Konferenz bei einem fest
sichen Diner im Gasthofe zum Petersburger Hofe. Dort erhob
zuerst Hr . Oberforstmeister Danckelmann sein Glas , um in
warmen Worten auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog
zu toastiren, worauf Hr . Domänendirektor Kilian , hinweisend auf
das glückliche Werk der Wiedervereinigung der deutschen Stämme »
als der ersten Voraussetzung für gemeinsame FriedenSarbntcn »
Seine Majestät den Kaffer Wilhelm feierte. Weitere TSaste
galten» dem Hrn . Vertreter der Regierung und dem Hrn . Vor¬
sitzenden der Konferenz.

Heute begaben sich die sämmtlichcm Delegirtm in die Domäken -
walöungen bei Baden , um von den seitherigen Versuchsarbeiten
Einsicht zu nehmen , war dm ganzen Tag in Anspruch nehmen
wird. Morgen werden dir Berathnnge » wieder aufgenommen,
derm Hauptgrgenstände die Einrichtung forUich-meteorologffchrr
Brobachtungsstationen , den Austausch von Mittheilungen Mer
die Ergebnisse und den Fortgang der bisherigen Versuchsarbeiten
und geschäftliche Angelegenheiten bilden.

An vier weiteren Tageu sollen die BersnchSortr in mrhveren
badische» Forstbezirke » deS Murg - , Alb- und EnzthaltS beucht
und die Sitzungen in Neuenbürg geschloffen werden , worauf die
Konferenzmitglieder in Wildbad am 14. bis 16. d . M . a» der
dortigen deutschen Forstvrrsammlung theilnehmen.



wird keine Kongregation die Unterzeichnung ablehnen. —
Die Republique fran^aise" glaubt , es sei keine Aussicht
aus einen dauerhaften Frieden im Orient vorhanden , so
lange nicht Griechenland und Montenegro in den Besitz
ihrer neuen Grenze gelangen . Das Blatt zweifelt nicht,
daß das Einvernehmen der Mächte dieses Resultat herbei-
sühren werde.

^ Paris , K. Sept . Der „ Siöcle " hört von einem
wichtigen Ministerrathe , welcher in den nächsten Tagen ,
sobald Hr. v. Freycinet aus Luchon zurückgekehrt wäre ,
abgehalten werden soll.

Sämmtliche Mitalieder des Kabinets , sagt das von Hrn . Henri
Briffon redigirte Blatt , sind , wie man versichert , über die Not¬
wendigkeit einig , binnen Kurzem die Dekrete vom 29 . März
gegen mehrere Kongregationen, die bisher noch von keiner Maß¬
regel betroffen worden sind , namentlich gegen gewisse männliche
Genoffenschafte «, zur Ausführung zu bringen. Die Rede von
Montauban wäre demnach in der Absicht des Hrn . v . Freycinet
nur eine an die geistlichen Genossenschaften gerichtete letzte Auf¬
forderung gewesen , sich den Gesetzen zu unterwerfen. Statt aber
mit einem ehrerbietigen Akte gegen die Staatsgewalt darauf zu
antworten, glaubte die Ordensgeistlichkeitsich durch die lächerliche ,
in der „ Ernenne " erschienene Deklaration , mit welcher sie. sei es
die ganze Regierung , sei es den Conseilpräsidenten Dank der
angeblich damit verknüpften Unterhandlungen zu kompromittircu
trachtete , aus dem Handel zu ziehen . Diese Mischung von
Frechheit und Hinterlist soll die Beschlüsse des Kabinets nur be¬
schleunigt haben ; denn es ist unerläßlich geworden , die öffentliche
Meinung , die einen Augenblick durch die in Umlauf gesetzten
falschen Gerüchte erschüttert worden war , wieder in 's Gleich¬
gewicht zu bringen, und so wurde das Gegentheil von dem er¬
reicht , worauf es abgesehen war , indem Diejenigen, welche auf
ein rasches Einschreiten drangen, die Oberhand über Die ge¬
wannen, welche die Sache auf die lange Bank hätten schieben
wollen . Man versichert uns, daß das Kabinet schon in seiner
nächsten Sitzung einen entscheidenden Entschluß über die Frage
der Studiencertifikate fassen dürfte, da die Maßregel
einerseits von der öffentlichen Meinung gefordert wird und die
baldige Wiedereröffnung der Schulen andererseits nicht gestattet,
sie länger zu verschieben. Sie wird in nähen Zusammenhang
mit einer Neuerung im Mittelunterricht gebracht, welche Jah -
resprüfungen für die zweite und dritte Klasse der Rhetorikab¬
theilung einsetzt. Die Resultate würden ausgezeichnet und für
die Zöglinge unserer Lyceen und einiger, anderer Anstalten ge¬
wissermaßen das ausmachen, was das Wanderbuch für den
Handwerker ist, während sie gleichzeitig dem Staate gegenüber
als ein Fähigkeitszeugniß gelten könnten .

Toulon , 8 . Sept. , Abends, (Telegramm.) Die Fre¬
gatten „Friedland " und „ Suffren" nebst dem Aviso
„ Hirondelle" erhielten Befehl, nach Ragusa abzusegeln .

Großbritannien .
London , 8 . Sept . , Abends. (Telegramm.) Depesche

des Generals Roberts aus Kandahar vom 6 . d . Die Ver¬
luste des Feindes am 1 . September waren sehr beträcht¬
lich . General Phayre ist am 6. d . in Kandahar einge¬
troffen ; seine Artillerie und Kavallerie lagerten 12 Meilen
südlich von Kandahar .

London , 8 . Sept . (Telegramm .) In dem Kohlen -Berg -
werk Seaham unweit Durham fand heute Vormittag eine
Explosion schlagender Wetter statt. Zur Zeit der Explo¬
sion befanden sich 180 Bergleute in der Grube , von denen
die Mehrzahl umgekommen ist.

London , 8. Sept . (Telegramm.) „Daily Telegraph "
meldet aus Konstantinopel von gestern : Die Pforte über¬
reichte heute Abend den Botschaftern eine Note, durch
welche sie di« Mächte benachrichtigt , dqß , Dank den Be¬
mühungen Riza Pascha's , die Albanesen die Abtretung
Dulcigno's acceptirt haben. Riza Pascha sei in Folge
dessen beauftragt, Stadt und Distrikt den Montenegrinern
zu übergeben . — Eine anderweitige Bestätigung dieser
Nachricht liegt nicht vor .

London , 9 . Sept . (Telegramm.) Im Gegensatz von
seinen gestrigen Mittheilungen meldet „Daily Telegraph "
aus Konstantinopel von gestern , es scheine, daß die Note
der Pforte , welche die Bereitwilligkeit der Albanesen,
Dulcigno abzutreten, anzeigte , im letzten Momente zurück-
gehalten worden sei, weil die Pforte die neuesten Berichte
Riza Pascha's über die Stimmung der Albanesen abzu¬
warten beabsichtigte.

Der Prinz von Wales geht nicht nach Australien. Das
Kolonialamt macht Folgendes bekannt : Der Prinz von
Wales ist durch seine zahlreichen Verpflichtungen mit vie¬
lem Bedauern gezwungen worden, den Plan , die australi¬
schen Kolonien anläßlich der Melbourner Ausstellung zu
besuchen, aufzugeben . Se . König!. Hoheit würde diesen
Plan sehr gern ausgeführt haben, wenn die Umstände es
erlaubt hätten. — Das Kriegsministerium hat im Hin¬
blick auf die Wichtigkeit der Verwendung von Luftballons
im Kriege beschlossen , eine Kompagnie des königl . Genie¬
corps in Experimenten mit BallonS unterrichten zu lassen .

Numänie « .
Bukarest , 8 . Sept. (Telegramm .) Gegenüber den An¬

griffen der Oppositionsprefse bezüglich der Reisezwecke des
Fürsten Karl weist „Romanul " darauf hin, daß diese
Reise ohne politische Zwecke sei, da kein Minister den
Fürsten begleite und der Fürst nach den Bestimmungen
der Konstitution ohne Minister keinerlei Engagement ein-
gehen könne.

Badische Ghrsuik.
* Karlsruhe , S . Sept . Die heutige Geburtstag- - Feier

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ,
unseres gnädigsten Laudesherrn , wurde hier, wir im ganzen badi¬
schen Lande, in freudiger Stimmung festlich begangen . 101 Ka¬
nonenschüsse und Thoralmnfik vom Thurmr der Stadtkirche be¬

grüßten dcn Tag , die Stadt Prangtc in reichem Flaggcuschmucke
und Fest -GotteSdieuste fanden in den hiesigen Kirchen statt.

Bei dem sehr besuchten Festmahl« im Gartensaale des Museums ,
welchem die hier anwesenden Mitglieder des Großh - Staats -
minisicriums, die am Großh . Hofe akkreditirteu diplomatischen
Vertreter Preußens , Oesterreich -Ungarns , Rußlands und Eng¬
lands , eine größere Anzahl Offiziere, viele höhere Beamten re-
anwohntcn, hielt Seine Excellenz der Herr Slaatsministcr Tur¬
ban folgende Ansprache :

Hochgeehrte Herren ! Werthe Freunde !
Lassen Sie uns die Becher ergreifen und trinken auf das

Wohl des erhabenen Fürsten, dessen Geburtsfcst um diese
Stunde weithin durch die Gaue des Badener Landes von
treuen Dienern und Bürgern in Ehrerbietung , Dankbarkeit
und Liebe begangen wird .

Sein Volk theilt mit ihm , er theilt mit seinem Volke
Freud und Leid . Wie heiterer Sonnenschein nach düsteren
Zeiten verschönt in diesem Jahr der Anblick eines lang ent¬
behrten reicheren Erntesegens und wachsenden Erwerbs in
Verkehr und industrieller Arbeit den Geburtstag des Lan¬
desherrn . Möge dies , ihm zur Freude , dem Lande zum
Glück , einen neuen nachhaltigen Aufschwung unserer wirth- )
schaftlichen Zustände bedeuten . !

Von Großherzog Friedrich , dem gütigen, weisen , viel - !
bewährten Manne , wissen wir, daß all' sein Thun , sein !
Denken und Empfinden gerichtet ist auf die Ehre und Wohl - !
fahrt des ihm anvertrauten Landes, auf die Erhaltung sei - !
ner echten religiösen und sittlichen Güter , auf den Fortbe - !
stand und die Pflege einer gerecht und maßvoll geordneten ,
bürgerlichen Freiheit, auf die Stärkung und Entwicklung i
unserer großen nationalen Errungenschaften. !

Und sein Eigen ist unsere Dankbarkeit und Treue , die tief >
in den Herzen gegründete Ehrerbietung und Liebe seines j
Volkes . j

Stimmen Sie , verehrte Festgenossen , ein in den Ruf : !
Hoch Großberzog Friedrich und sein Haus ! !

Hoch ! hoch ! hoch ! ?
Der innige Anklang , den diese Worte bei der Festversammlung !

fanden , erhielt in wiederholten stürmischen Lebehoch-Rufen den !
herzlichsten Ausdruck .

Das von der Schützengesellschaft veranstaltete Festbankett fand
im Germaniahotel statt, während im Stadtgarten z

'il Ehrey des
Tages ein Festkonzert war, das sich bei dem herrlichen Wetter
des lebhaftesten Zuspruchs erfreute , ebenso wie die Festvorstellung
im Theater, Gluck 's „ Iphigenie in Aulis " , welche durch einen
von Hrn . O . Hanke gedichteten Prolog mit lebendem Bilde ein¬
geleitet wurde .

s- Karlsruhe , 10. Sept . (G ust a v - Ad o l f - F c st .) In
Betreff des in nächster Woche hier stattfindenden badischen
und deutschen Jahresfestes der Gustav -Adolf-Stiftung können
wir bereits einiges Nähere mittheilen .

Während die Gottesdienste und öffentlichen Ver¬
sammlungen in der kleinen Kirche (am 13. ) und der Stadt¬
kirche ( 13. , 14 . , 15.) selbstverständlich für Jedermann zugänglich
sind, wird der Zutritt zu dcn geselligen Vereinigungen im Stadt¬
garten und der Festhalle , den geöffneten Sammlungen und
Sehenswürdigkeiten der Stadt , dem Festkonzert im Großh . Hof¬
theater (so weit verlautet die 9 . Symphonie v . Beethoven und
II . Theil der „ Schöpfung" vom Großh . Hoftheatcr und dem Phil¬
harmonischen Verein aufgeführt) , der Fahrt nach Baden u . s . w .
durch Lösung einer auf die Person ausgestellten Festkarte (für
2 M . SO Pf . im Rathhause zu beziehen) , die Theilnahme am
Festmahl durch eine ( ebendaselbst zu nehmende ) Tischkarte (ä 3
Mark ) erwirkt . Solche Karten können auch für Familienglieder
und Gäste gelöst werden , welche an den Versammlungen Antheil
nehmen wollen .

Aus dem Programm der Festlichkeiten heben wir einstweilen
Folgendes , für die weiteren Kreise Wichtiges hervor :
Montag Abend . Gesellige Vereinigung im Stadtgarten und

der Festhalle.
Dienstag Vormittags 9 Uhr . Badisches Jahresfest

in der kleinen Kirche unter Vorsitz von Stadtpfarrer Zähringer
von Weinheim und Begrüßung durch Stadtpfarrcr Längin .

Mittags 3 Uhr . Begrüßung der Abgeordneten und
Gäste im Rathhaus - Saal durch. Oberbürgermeister Lauter
und Dekan Zittel.

Mittags 4 Uhr Fest-Gottesdienst in der Stadtkirche :
unter Mitwirkung des Stadt -Kirchenchors . Prediger Prof ,
vr . Bass ermann von Heidelberg .

Abends 7 Uhr gesellige Bereinigung in der Festhalle.
Mittwoch Morgens 8 '/» Uhr . Versammlung der Festge¬

noffen im Rathhaus -Saale zum Festzug in die Stadkirche .
— Um 9 Uhr Fest -Gottesdienst unter Mitwirkung des Hof-
Kirchenchors : Prediger Oberkonsistorialrath vr . Stählin
von München.

Vormittags 11 Uhr . Erste öffentliche Versammlung
in der Stadtkirchc : unter Leitung des Präsidenten Prof . vr .
Fr icke aus Leipzig . Begrüßung des Vereins durch Prälat
Doll . Uebergabe der Festgaben. Bortrag des Jahresberichts
durch Sub -Diakonus vr . von Eriegern aus Leipzig . Vor¬
trag des Stadtpfarrer Zähringer aus Weinheim über die
badische Diaspora . Weitere Ansprachen und Mitthcilungen .

Nachmittags 3 Uhr . Gemeinsames Festmahl in der
Festhalle.

Donuerstag M 0 rgens 8 bisMit 1 ags 2 Uhr : 2 . öffentliche
Versammlung in der Stadtkirche:

Bericht des Hofprcdigers Rogge aus Potsdam über die
zur Liebesgabe von etwa 24,000 Mark vorgcschlagenen Ge¬
meinden : Agram in Croatien, Groß-Laffowitz in Preußisch-
Schlesien und Warpuhnen in Ostpreußen.

Berathung der eingereichten Anträge (von welchen einer die
Erklärung der Tyroler Bischöfe betrifft) .

Ansprachen der Abgesandten einzelner Vereine und Gemeinden .
Abends 7 Uhr . Festkonzert im Großh . Hoftheater .

Danach gesellige Bereinigung in den Sälen der Gesellschaft
Eintracht.

Freitag : Festfahrt nach Baden .

Karlsruhe , 10. Sept . (Großh . Hoftheatcr . ) Nc-
prrtoircntwurf für die Zeit vom 12 . bis mit iS. September ,

a . Vorstellungen in Karlsruhe .
Sonntag , 12. Sert . 94. Ab . - Borst. : „ Margarethe ". —

Montag , 13. Sept . 96 . Ab .-Vorst : „Die Waise von Lowood " .
— Dienstag . 14 . Sept . 95. Ab.-Vorst. : „ Joseph und Me
Brüder "

. — Donnerstag. 16. Sept . Auf Allerhöchsten Befehl :
„ Konzert " . — Freitag . 17. Sept . 97. Ab .- Vorst. : „ Biel Lär¬
men um nichts"

. — Sonntag , 19 . Sept . 98. Ab .-Vorst. : „Don
Juan " .

d . Vorstellungen in Baden .
Mittwoch . 15. Sept . 9. Borst, außer Ab . : „Die Waise voy

Lowood ".

Vermischte Nachrichten.
— Der Ingenieur James Ford, welcher mit der Hebung des bei

der bekannten KatastrophederTaybrücke verunglückten
Eijenbahn -Zuges bettaut ist und zum Zwecke der Vorarbeiten die
Lage des Zuges und das Terrain durch eigene Anschauung kennen
lernen mußte , gibt folgende Angaben über das entsetzliche Bild ,
welches sich ihm auf dem Meeresgründe darbot. Die Lokomotive
ist zertrümmert , obwohl noch deutlich an der äußeren Form er¬
kennbar. Ueber derselben schwebt der Körper des Lokomotiv¬
führers , dessen linker Fuß in Theilc der Lokomotive eingeklemmt
ist und so den Körper gehindert hat, zur Oberfläche aufzusteigen.
Die Angen waren weit geöffnet , die Strömung bewegte den
Körper . an dem sich Seethiere festgesetzt hatten , leicht hin und
her , so daß das Ganze einer Seepflanze glich . Der Heizer , dessen
Kopf zerquetscht war , war zum größten Theil urter dem Kohlcn-
vorrathe begraben . In dem Postwagen befanden sich drei Bef
amte . Alle drei hatten sich gegen die Ausgangsthür ihres CoupsH
gepreßt , welche nur einige Centimeter aus ihren Fugen gewichen
war . Augenscheinlich hatte zwischen den drei Beamten ein harter
Kampf um den Ausgang stattgefunden . Der am weitesten hinten
Stehende hatte seine Arme um den Hals Desjenigen geschlungen ,
welcher dem Ausgange am nächsten war und den, Thürgriff in
der Hand hielt. In einem anderen Coupö des ersten Wagens
hatten sechs Personen, wahrscheinlich eine Famlie, die sechs Plätze
besetzt. Durch einen eigenthümlichen Zufall scheinen sie nach dem
Sturze wieder in derselben Lage auf ihre Plätze zurückgesunken
zu sein . Außerhalb eines zweiten Wagens schwamm der von den
Seethiercn verstümmelte Leichnam eines Offiziers , dessen Kopf
in die eingedrückte Coupethür geklemmt und zerquetscht war , die
Custracern des Tay zehrten mit Gefräßigkeit an dem gauzüin
Körper des Unglücklichen. Aus der Brusthöhle bewegte sich ein
großer Aal . Das zweite Coups des zweiten Wagens bot ein
Bild , welches durch seine Schrecklichkeitdie Nerven des Ingenieurs
zu überwältigen drohte . Beim Schein des dcn Tauchern mit-
gegebcncn elektrischen Lichts sah man in diesem Coups nur einen
Haufen der auf die schrecklichste Weise verstümmelten Körper ;
durch die Oeffnungen schwammen Fische , die sich in immer
größerer Masse zu den Körpern der Unglücklichen drängten und
sie durchwühlten. Erst nach 8 Tagen konnte der Ingenieur sich
entschließen , sich zum zweiten Male diesem , aller Beschreibung
spottenden Anblick auszusetzen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. September 1880.

Staatspapiere .
4°/,DeutscheReichsanleihe100 .25
4°/o Preuß . Consols 100.—
4"/o Baden in Gulden 99
4°/o „ in Mark 100.18
4°/o Bayern 99.93
4" /o Oesterr . Goldrente 76
4' /r°/o „ Silberrente 63 '/.
4' /s °/o » Papicrrente

(Mai -Novb.)
6"/„ Ungar . Goldrente
5°/o Ruff . Oblig . v . 1877
5"/» „ Orientanleihe

11 . Em .
6°/o Amerikaner v . 1881 103.18
5«/» „ (Consols) 1027/ ,

Banken .
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten- u. W.

Bank 133' /»
DeutscheHandelsgesellsch .121.87
Disconto Commandit 180.31
Meininger Bank 97'/ .
Schaffhaus . Bankverein 96 °/«

63°/,
94°/,
93 ' /»

60

148'/«
142.50
248' /»
ISO '/«

290.50

131 .20
9.38

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 502.50

„ Staatsbahn 492.50
Lombarden 144.50
Disconto -Commandit 180.70
Reichsbank —
Laurahütte 133.20
Rechte Oder - Uferbahn —

Tendenz : fest .
Weitere Kursberichte und Hanbelsnachrichte« in der

Bettage Sette S.

Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 165 '/»
Franz-Josefs-Bahn 146 .25
Galizier 243.75
Lombarden ?1
Nordwcstbahn 154 .50
Staatsbahn 244?/,

Prioritäten .
Nordwestbahn H 86-/«
Gotthardbahn, l .- lll .Ser . 92 !/«
5°/o Oesterr. Südbahn 95H»
3°/° » . 53 .68
5°/oOcst.Frz .-StaatSbahn103 .87
3°/° „ . „ 76 ' /»
Loose, Wechsel und

Sorte «.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 123?/,
Ungarloose 214
Wechsel auf Amsterdam 168.30

, „ London 20.45
» , Paris 80.60
. . „ Wim 171 .90

Napoleonsd'or 16 .15 —19
, T endenz : fest.

Wien «
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : fest.

Großherzogl . Hostheater.
Sonntag , 12 . Sept. 94. Abonnementsvorstellung . Mar¬

garethe , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen. Text
nach dem Französischen des I . Barbier und M . Carr«.
Musik von CH. Gounod . Anfang 6 Uhr.

Montag , 13 . Sept. 96 . «bonnementsvrstellung . Die
Waise uan Lowood , Schaupiel in zwei Abtheilungen und
4 Akten , mit freier Benützung des Romans von Currer
Bell von Charlotte Birch -Pfeiffer . Anfang V,? Uhr .

Dienstag, 14. Sept. 95. Abonnementsvorstellung . Josef
und seine Brüder , Oper in 3 Aufzügen , Musik von Mehul .
Anfang ' /,7 Uhr.

Theater in Bade «.
Mittwoch , 15. Sept. 9 . Vorstellung außer Abonnemmt.

Die Waise von Lowood , Schauspiel in zwei Abtheilungen
und 4 Akten, mit freier Benützung des Roman- von Cnr-
rer Bell von Charlotte Birch-Pfeiffer . Anfang ' /,7 Uhr



Todesanzeige. I Großh. höhere Bürgerschule Müllheim i. Br.
N . 121 . Waldshut ll ! N-48 . 3 . Mit dem Lehrpläne der Realgymnasien.

I » nrs « r „ k,e Tiesbelrübt Montag de« IS . September 1880 beginnt das neue Schuljahr« a rs ruy . > 1880/81 . An diesem Tage nimmt der Vorstand die Anmeldung neu eintretender
machen wir Verwandten, , Schüler im Laufe des Vormittags im Konferenzzimmer der Anstalt entgegen.

Freunden und Bekannten dre Mit - ! Anfragen von auswärts beantwortet bereitwilligst
theilung , daß unsere liebe Mutter , Müllheim , den .4. Se ptembe r 1880 ._ Der Vorstand : Prof . E berstein .
Schwieger - und Großmutter

'
Mranziska Rothrrmnd,

geb. Mogel ,
uns gestern Abend nach längerm
Leiden durch den Tod entrissen
wurde. "

Waldshut und Karlsruhe,
den 9 . September 1880 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rothmund , Prof.

Mädchm-Erstehungs-Anstalt
der Frauen Dominikanerinnen zu Lautrach bei Bregenz (Vorarlberg)

Die Aufgabe der Anstalt ist, den Zöglingen bei mütterlich liebevoller Be¬
handlung eine religiöse , allen Anforderungen der Zeit entsprechende Bildung
zu geben .

Wir empfehlen daher diese Anstalt allen Eltern und Vormündern um so
mehr, als die gesunde Lage des Anstaltsgebäudes mit großem Garten in schön¬
ster Umgebung auch kräftigend auf die Gesundheit der Zöglinge einwirken wird.

Der Eintritt sinket am 1. Oktober und 1 . Mai jeden Jahres statt.
ntwilligst

Sta- lgarlen Karlsruhe. !
Sonntag 12. Sevt. d . I . :

Unwiderruflich letzte

suMMim - Auffahrt
des

berühmtenAeronauten Herrn
KL » rL Si « v »» r1u8
mit seinem hier noch nicht

aufgestiegenen
„ Deutsches Reich " .

Damen oder Herren , welche diese
interessante Luftreise mitzumachen wün¬
schen , belieben sich frühzeitig bei Hrn .
Securius im Stadtgarten zu melden ,
Bedingungen ebendaselbst .

Von 3 Uhr ab :
der Offeuburger Stadtkapelle

unter Leitung ihres Kapellmeisters
Herrn Mich !.

Anfang der Füllung S Uhr ,
Auffahrt des Ballons gegen halb
6 Uhr .

Eintrittspreise : Für Abonnenten
30 -1 , für deren Kinder über 10 Jahren
15 für Nichtabonnenten 50 A , für
deren Kinder über 10 Jahren 25 4.
Kinder unter 10 Jahren haben freien
Eintritt .

Während der Füllung des Ballons
Anfsteiae « von Papierballons .
Während der Auffahrt : Äuswerfen von
Andenken an Secnrius .

Näheres durch Plakate ._
N 5 2 Anerbieten .

Zöglinge finden Aufnahme bei einem
mnasialprofeflor in Bruchsal ,
uskunft bei der Expeditton d . Bl .

Nähern Aufschluß , sowie Prospekte ertheilt bereitwillig
X.648 . 3 . ( » 713 0 )

A .47 . 3 . Müllheim i. Br .

Für Eltern .
Jüngere Schüler , welche an einer

auswärtigen Schule untergebracht wer¬
den sollen , finden Aufnahme in Pension
zu mäßigen Preisen in Müllheim i. Br .
bei Professor Eberftei « , Vorstand der
Großh . höheren Bürgerschule._XE Dienstpersonal
mit guten Zeugnissen empfiehlt sofort
aufs Ziel Frau Schmitt ' s Placeur -
geschäst , Schü tzenstr. 46 Karlsruhe .

1 1? I70l »« lLr8l «
mit IS ganr. a kl»»sli«a i>> IS Sorten I
von
unä . 8 »i i» t » »71 «
vsrseocket — llnsoks »
unck Liste krei — rn

19 Lurk
k . 8Ü6L26r , HgekLrMmüuä ,

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe . P . 591 . 59 .

Für Kapitalisten.
A . 132 . Einem verheiratheten Ge- !

schäftsmann von untadelhaftem Rufe !
und den bestm Zeugnissen wäre Gele- !
genheit geboren , durch Ankauf eines ,
Hauses und Uebernahme des Geschäfts
sich eine gesicherte Existenz zu gründen.
Da ihm aber die Mittel hiezu fehlen ,
ersucht er edeldenkende Kapitalisten, um
gütige Unterstützung , da dies ja zu¬
gleich eine ganz sichere Kapitalanlage
sst . Näheres unter 3 . 2 . befördert die
Expedition̂ dieses Bl ._

U . 133 . St . Blasien .

Feinster Gebirgshim -
beersyrup pr. R . i «s

Apotheke St . Blaffe »,
Schwarzwald .

klMAdlilH« u . I,»n<!lvItt > > 8tWlIi «M
Lll88 t ! IIllliH <Ik8

W .658 . 28 . Ll ^ .« sHLLIL 1880 .
Luter äkw krotectorut 8r. LZI. Hobelt äes LrossberrioZs

Lrieärieb von Lullen .
6eöifnv1 dis Oülobvr 1880.

Eintritt MZL 1 —
kakrxreiz- LrmZWixanx bei övr öaöisekeo , kkLIrisedvn , lleWisedeu u . Aoin -ksoekm-kubn.
boosr 3 L lllsrk (^ uk 10 Loose 1 Lre iloos) clnreb sipem ss . Nestler L . 5 , 2.

und LiegenschafZgläubiger eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende

Die Oberin .^ VSRLTOI»»« -
Allgemeine Renten -, Kapital - und Lebens-

versicherungsbank in Leipzig.
errichtet 1852 .

Versicherurigs -KirpitLl ' ell z . Z . circa 62ÜÜ000Ü Mark,
Garantie-Kapitalien z . I . circa 87000Ü0 Mark.
Die gewöhnlichen Versicherungen auf den Todesfall , ferner diejenigen mit

abgekürzter Versicherungszeit und diejenigen auf zwei verbundene Leben (gegen¬
seitige Versicherung ) von 3000 Mark ab aufwärts erlangen nach 5jährigem Be¬
stehen Anspruch auf Dividendenbezng, trotzdem daß die Prämien so niedrig
gestellt stab wie bei Versicherungen ohne Divideuden -Berechtiguag . Dabei trrtt
nach dem Modus , welcher für die Dividendc-Vertheilung festgesetzt ist , eine
fortwährende Steigerung der Dividende mit zunehmenden Jahren , also eine
größere Entlastung der Versicherten im Alter ein . So beträgt z . B . die Di¬
vidende Pro 1879 für Versicherungen

des Jahrgangs 1873 8„ s einer Jahresprämie
„ „ 1803 21„ , " „ „
„ „ 1853 35,ss o,o „ „

Zur Ertheilung jeder gewünschten weiteren Auskunft , sowie zur unentgelt¬
lichen Entgegennahme von Versicherungsanträgen empfehlen sich die Agenten

Karlsruhe : Hauptagent G . Brauner .
Durlach : G . Monn . _

«Strafrechtspflege.
Ladnnarn.

A .73. 2. Nr . 12,750. Lörrach .
Karl Friedrich Kühnle von Jhringe »,
zuletzt wohnhaft in Steinen , wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservist erster Klasse
ausgewandert zu sein, ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben ,
Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 13. Oktober 1880 ,

! Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengerichtdahier
zur Hauptverhandlung geladen .

- Bei ««entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der

i Strafprozeßordnung von dem König!.
!Landwehr- Hezirkskommando zu Lörrach
/ ausgestellten Erklärung verurtheilt
werben .

Lörrach , den 3 . September 1880 .
Baumann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

N-67 . 2. Nr . 8105 . Karlsruhe .
Reservist Adam Jahraus , geb. am
17 . April 1853 , Schneider von Leopolds¬
hafen, zuletzt dort wohnhaft, z . Zt . in
Amerika , wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausgewau-
dert zu sein . Uebertretung gegen § 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 30 . Oktober 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandluna geladen. Bei
unentschuldiatem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehr-Bczirkskommando Karlsruhe
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Karlsruhe , den 4 . September 1880.
Braun ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Y .110. 1 . Nr . 8P33. Heidelberg .
Franz Mathias Dahm vonPhi -
lrppsburg , 31 Jahre alt , zuletzt
in Schwabenheim;

ll . Thomas Gottlieb Schmitt von
Altlußheim, 38 Jahre alt , zuletzt
in Neckargemünd ;

HI. Nikolaus Müller von Wieb¬
lingen, 39 Jahre alt ;
Gustav Karl Röhr von Halle
a . S . , 28 Jahre alt , zuletzt in

IV .

V. 8

VI .

ilhelm Rutbenberg von
Strasburg , Kreis Prenzlau , 25
Jahre alt , zuletzt in Heidelberg ;
Friedrich Marschall von Amöne -
bera, 31 Jahre alt , zuletzt in Hei¬
delberg wohnhaft,

werden beschuldigt , erstere 5 , daß sie
als beurlaubte Reservisten , bezw . Wehr¬
männer der Landwehr ohne Erlaubniß
auswanderten . Letzterer, daß er als Er¬
satzreservist 1 . Klasse auswanderte , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet Lu
haben, —

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf
Montag den W. Oktber 1880 ,Vorm . 8 U hr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbczirkskommando in Heidel¬
berg ausgestellten Erklärungen verur¬
theilt werden .

Heidelberg, den 9. September 1880.
Großh . Amtsanwaltschaft.

Marke .
Y .127. Nr . 8215 , W i e s l o ch .

Der am 1 . Dezember 1853 geborne

Weinverkauf.
6 - bis 8v «l Hekt . Markgräfler

und bessere Kaiserstnhler - Weine
von den Jahrgängen 1868 , 70 , 74 u.
1878 werden unter Garantie vollstän¬
diger Reinheit unter günstigen Be¬
dingungen in größeren Posten abgege¬
ben . Anfragen besorgt die Expeditton
dieses Blattes . 1 .657 . 4.

1 .930 .3 . Nr . 5946 . Straßburg .

Submission
auf Ausführung der Bauarbeiten zur
Herstellung des Bahnkörpers folgender
Strecken der Linie Diedeuhofen -
Teterchen :

Loos ll . von Km 6,8 -s- 10 bis
Km 11,5 st- 50 , veranschlagt zu

310501,34 ^
d . Loos Ul . von km 11,5 st- 50 bis

km 15,5 st- 3 . veranschlagt zu
279595,99

e. Loos IV. von Km 15,5 -I- 3 bis
km 19,1 st- 63, verauschlagt zu

33S739 .54
am SS . September d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
in unserem Centtalbureau mr Neu¬
bauten zu Sttaßburg , Stcmstraß « 10, ^
von welchem auch die Bedingungen,
Massen- und Kostenberechnungengegen
Einsendung von 2 Mark für ledeS
Loos bezogen werden können . j

Sttaßburg , den 26 . August 1880 . >
Kaiserliche General -Direktton

10W UM .
Grgen Gicht , Rheumatismus rc., selbst i»

ganz veralteten Fällen, wird Srof . „Dnmant'r l
Ktchtomss« " (»uti rlisam . I. iij .) von vielen ^ , i

. Lausend gluin. B -Hkilt-N alz einjiger B »- u: >
dic»l« ittel auf ! Wärmste empfohlen . Erfolg >

>2 gründlich . Für d. Heilwirkung wird m . ob. rer ^
A Summe garanttrt. Preis >/, Fl. M. S, '/ , FH ^ s

>egen Doreiusdg . oder Nachnahme vom >
l-pot: A. Zl . M -Hg« io Mai « .M »!- i gege

« -n-ral-D
N . 116 .

Zu verkaufen:
Eine Parthie leerer Petrol -Fässer ,

welche ein einziges Mal Ammouiak -
waffer enthalten haben u . sich in gutem
Zustande befinden , zu billigem Preise.
1 .802 .6 . Sodafabrik Wyhle «
(tt . 32480 -) (bad . Oberland)

des

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

1 .978 . Rr . 6803 . Triberg . Da
in Folge der diesseitigen Aufforderung
vom 27 . Juni 1878 , Nr . 7453, Rechte
und Ansprüche der bezeichnten Art an
die dort genannten Liegenschaften nicht
geltend gemacht wurden , so werden
solche den neuen Erwerbern oder Unter-
pfandsgläubigern gegenüber für er¬
loschen erklärt.

Triberg , den 1 . September 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
Konkursverfahren .

Y.129. Rr . 19,142 . Engen . In
der Aonkurssache des Karl Schund
vom Schopflochcrhof wurde , da in

der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen.
' Folge der Absonderungder Faustpfand

Konkursmasse nicht mehr vorhanden ist,
das Konkursverfahren eingestellt.

Engen , den 2 . September 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .
Bekaunvuachung .

Nr . 14,089. Dnrlach .
Die Verschollenheit

Landwirths Marx Schnei¬
der von Weingarten und
des Drehers Fränz S chuei-

i der von da bett.
! Die Aufforderung vom 1. Februar
! 1380 , Nr . 1342 , wird, soweit sie gegen
Landwirth Marx Schneider von
Weingarten gerichtet ist , zurückge -
nommeu , soweit sie aber gegen Dre¬
her Schneider von Weingatten ge¬
richtet ist, dahin berichtigt , daß oes

i Letzter» Vornamen nicht Karl , sonder »
! Franz ist .

Durlach , den 27. August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber.

I . B . :
Zimmermann .

HoudelsreMer -Eiuträge .
Y .76 . Nr . 24,965. Heidelberg .

Unter Ord .Z . 508 des Firmenregisters
wurde eingetragen:

Die Firma Karl Bachmanu mit
Sitz in Heidelberg. Inhaber der Firma
ist der ledige Kaufmann Karl Bach¬
mann dahier.

Heidelberg, den 3 . September 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .

der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
Hadem Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

! Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

! Samstag den 16. Oktober 1880 ,
! Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht (Rath -
haussaal hier ) zur Hauptverhandlung
geladen.

I Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
i derselbe auf Grund der nach § 472 der
Sttafprozeßordnung von , dem König!.
Bczirkskommando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Wicsloch, den 20 . August 1880.
Zirkel ,Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
U.142 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Dm Vollzug des Reichs¬

gesetzes gegen die gemeinge¬
fährlichen Bestrebungen ver
Socialdemokratie bett.

Auf Grund der §§ 11 und 12 des
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachgenannte Druckschriften ver¬
boten worden, nämlich :

I . von der , König!. Regierung in
Schleswig , Abtheilung des In¬nern , unterm 31 . v . Mts . daS in
Altona verbreitete Flugblatt ,betitelt: „An die Arbeiter
Altona ' s ", in welchem vom

socialdemokratischen Standpunkte
aus von der Betheiligung an der
Sedanfeier abgemahnt wird ;

2 . von der Königlichen Regierung
Breslau unterm 4. d . Mts . das
im Selbstverlag des Verfassers

! F . Josef Ditttich zu Schandau
im Jahre 1872 erschienene und in
der Buchdruckerei von C . Richard
Gärtner zu Dresden gedruckte :
„ Sendschreiben au die
Egoisten . Mahnruf an
die drutschen SPieß - und
Mast bürg er .

"
' Karlsruhe , dick 8 . September 1880 .

Großh . Ministenum des Innern ,
i I . A. d . Pr . :

L . Cron .
_ Blattuer .

Berm . Bekanntmachungen .
A.102 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

j Die theologische Vorprüfung
' im Spätjahr 1880 bett.

Die im Spätjahr abzuhaltende theo¬
logische Vorprüfung für die evangel.
Pfarrkandidaten wird

Dienstag dm 5. Oktober d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnen. Dieselbe erstreckt sich auf die
in der Prüfungsordnung vom 1 . No¬
vember 1872 (Kirchl. Verordn . -Blatt
S . 105) aufgeführten zwei Abtheilungen
der allgemeinwissenschaftlichen und thco-

, logisch wissenschaftlichen Gegenstände,
! mit der Beschränkung jedoch, daß Kan-
! didaten, welche etwa die seitherige staat¬

liche Prüfung über die allgemein wis¬
senschaftliche Vorbildung der Geistlichen

i bereits bestanden haben , nur in dm
vorgeschriebmentheologisch wissenschaft¬
lichen Fächern werden geprüft werden .

! Die Meldungen sind unter Anschluß
der nach § 7 der oben angeführten

! Prüfungsordnung erforderlichen Nach¬
weise bis spätestens 27. September d . I .

! beim evangel. Oberkirchenrath einzu-
! reichen .
! Karlsruhe , den 3 . September 1380.
! Evangelischer Oberkirchenrath.

N ü ß l i n.
! _ Ludiu .

Y .69 . 1 . Nr . 239 . Friedrichsthal .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwald werden ver¬
steigert

Mittwoch de« LS. d. Mts . ,
Äbth. V 6, Jung - Eichen :

7525 Stück forlene Wellen;
Donnerstag de« L6 . d. Mts . ,

Abth. IV 34 , Dielacker :
79 Ster sorlenes Prügelholz ,

7275 Stück forlene Wellen.
Die Zusammenkunft ist am 15. am

Friedrichsthaler Alleethor, am 16. auf
der Grabmer Allee am Blankenloch-
Leopoldshafener Weg, jeden Tag früh
10 Uhr.

Friedrichsthal , 8 . September 1880.
Großh . Hof-Bezirksforstci.

von Merhart .
Y.66 . 2 . Nr . 827 . Reichen .
Holzversteigerung.

Aus dem Domänmwalde , Lauten¬
bacher Herrschaftswald, versteigern wir
mit Borgfristbewilligung am
Montag dem 13. September d . J .,

Morgens 10 Uhr ,
im Hubcrackerhof -Witthshause :

1 Nadel - Bauholzstamm 4. Klaffe,
17 Nadel-Sägklötze 2 . Kl . , 2 Kastanim-
klötze , 61 Ster Kastanim -Rebsieckmholz ,4 Ster buchenes , 2 Ster eichenes , 15
Ster Nadel -Scheitholz ; 9 Ster buche¬
nes , 89 Ster schäleichmcs , 84 Ster
gemischtes und 92 Ster Nabel-Prügel -
yolz ; 45 Stück schäleichene , 720 ge¬
mischte Prügelwellen und 18 Loose
Schlagraum .

Renchen , de» 1 . September 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

v . B o d m a n.
N .136 . 1 . Nr . 2746 . Waldshut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Bau¬
arbeiter ».

Die Ausführung der bauliche » Aen-
derungm im Aufnahmsgebäude zu
Waldshut soll nach dm einzelnen Ar¬
beiten oder im Ganzen in Submission
vergeben werden, nämlich

im Bettag von H
I . Maurerarbeiten . . . 1138 98

L . Gypserarbeitm . . . 682 99
III . Znmnermannsarbeiten . 354 30
IV . Schreinerarbeiten . . 875 26

V . Schlofferarbeiten . . 636 74
VI . Hafnerarbeitm . . . 164 —

VI k. Anstreicher - u . Tapezier¬
arbeiten . . . . . 477 27

in Summa . 4330 04
Lustttagende Uebernehmerwollen ihre

Angebote, nach Prozenten des Voran¬
schlags gestellt , versiegelt, portofrei und
unt entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis zum L8 . September
d. I . , Vnrmittnzs S Uhr , auf dem
Bureau des Unterzeichneten einreichm ,
woselbst auch Pläne , Kostmüberschlag
uud Akkordbedmgungm zur Einsicht
«„ fliegen .

Waldshut . dm 8. September 1880 .Der Großh . Bczirks -Bahningmieur .

lMit einer Beil age.)

Druck und Verlag der G . Brauu ' schea Hofbuchdruckerei .
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